
Der Sportförderunterricht 

 

Wir sind sehr erfreut, mit dem neuen Schuljahr 2017/2018, nun auch den Sportförderunterricht mit 

einer spezifisch ausgebildeten Kollegin anbieten zu können. Der Sportförderunterricht wird am 

Standort Nachrodt, später auch am Standort Wiblingwerde zunächst für die Klassen 1 und 2 

angeboten, wozu die Kinder schriftlich eingeladen werden. 

 

Unterschied allgemeiner Sportunterricht/Sportförderunterricht 

Sportförderunterricht und Sportunterricht sind Teile eines pädagogischen Gesamtkonzepts einer 

Schule, das der Bedeutung von Bewegung und Sport im Entwicklungs- und Lernprozess der Kinder 

einen besonderen Stellenwert beimisst. Gemeinsam tragen sie dazu bei, die in den „Grundsätzen 

und Bestimmungen für den Schulsport“ aufgeführten Aufgaben und Ziele zu erfüllen. Beide ergänzen 

sich bei der Förderung von Kindern mit Entwicklungsauffälligkeiten. Die beteiligten Lehrkräfte 

tauschen sich über Ziele und Inhalte des Unterrichts sowie über Entwicklungsverläufe der Kinder 

aus, um die bewegungsbezogenen Konzepte individuell gestalten zu können.   

Sportförderunterricht und Sportunterricht machen je eigene Schwerpunktsetzungen bei Zielen und 

Vermittlungsprinzipien sowie Unterschiede in den Inhalten und organisatorischen Strukturen 

notwendig. Während der Sportunterricht in erster Linie allen Kindern Zugänge zur Bewegungskultur 

erschließen will, konzentriert sich der Sportförderunterricht darauf, einen Beitrag zur ganzheitlichen 

Entwicklung von Kindern mit motorischen und psycho-sozialen Auffälligkeiten zu leisten. Aus dieser 

Schwerpunktsetzung in den Zielen ergibt sich eine unterschiedliche Sachstruktur der Inhalte.   

 

AllgemeineGrundlagen Sportförderunterricht 

Im Sportförderunterricht sollen Schülerinnen und Schüler mit motorischen und psycho-sozialen 

Schwächen durch eine besonders qualifizierte Lehrkraft langfristig und gezielt gefördert werden.  

Die Auswahl der Schülerinnen und Schüler für den Sportförderunterricht erfolgt unter Beteiligung 

der Erziehungsberechtigten und ist vorrangig unter spezifischen sportpädagogischen 

Förderungskriterien durchzuführen. Die Formen der Zusammenarbeit zwischen den Sportlehrkräften 

und Gesundheitsämtern, speziell Schulärztinnen bzw. Schulärzten, sowie niedergelassenen 

Ärztinnen bzw. Ärzten werden ebenso durch die Länder geregelt wie die Modalitäten zur 

Durchführung ggf. zusätzlich erforderlicher ärztlicher Untersuchungen. 

Wahrnehmen und Bewegen sind Grundlagen der Entwicklung eines Menschen; die Entwicklung der 

Motorik steht in engem Zusammenhang mit der emotionalen, der sozialen und der kognitiven 

Entwicklung. Für eine harmonische Entwicklung der Persönlichkeit sind vielfältige Anregungen und 

Herausforderungen nötig, die die sozio-ökologischen Bedingungen der Lebenswelt von Kindern und 

Jugendlichen häufig nicht mehr bieten. Motorische Entwicklungs-, Lern- und Leistungsdefizite, 

Wahrnehmungsstörungen und physische Leistungsschwächen sowie unangemessenes, psycho-sozial 

auffälliges Verhalten beeinträchtigen Gesundheit und Wohlbefinden einer großen Zahl von Schülern 



und Schülerinnen. Der Kompensatorische Sport (Sportförderunterricht) in der Schule übernimmt hier 

die Aufgabe einer Intervention: Durch gezielte Maßnahmen individueller Förderung sollen 

motorische wie auch physische Defizite ausgeglichen werden; über die Erfahrung von 

Bewegungsfreude, von motorischer Handlungs- und Leistungsfähigkeit und von sozialer 

Anerkennung kann ein positives Selbstkonzept aufgebaut und gefestigt sowie soziale Kompetenz 

erweitert werden, um damit zur Entwicklung bzw. Stabilisierung der Persönlichkeit beizutragen. 

Kompensatorische Sportangebote im Sinne ganzheitlicher Förderung von Kindern und Jugendlichen 

mit motorischen Entwicklungs-, Lern- und Leistungsdefiziten sind ein unersetzbarer Bestandteil des 

Erziehungsauftrages der Schule. 

Mangel an Bewegungserfahrungen bzw. einseitige Anforderungen führen in der Regel zu 

körperlichen Einschränkungen und ziehen häufig psychische und soziale Belastungen und Probleme 

der Kinder und Jugendlichen nach sich. Deshalb soll der Sportförderunterricht zusätzlich einen 

Ausgleich für psychosoziale Probleme bieten. Er dient den Schülerinnen und Schülern zur Steigerung 

des Selbstwertgefühls, zur Entwicklung einer positiven Grundeinstellung und als Bereich der 

psychischen Entspannung und des sozialen Wohlbefindens. 

 

Ziel Sportförderunterricht 

Ziel des Sportförderunterrichts ist die ganzheitliche Förderung der Persönlichkeitsentwicklung von 

Kindern und Jugendlichen durch Bewegung, Spiel und Sport unter besonderer Berücksichtigung der 

Gesundheit. Dabei sollen didaktische Prinzipien wie Kindgemäßheit, Offenheit, Freiwilligkeit und 

Selbständigkeit im Vordergrund stehen. 

Der Kompensatorische Sport in der Schule umfasst alle speziellen gesundheitsfördernden 

Maßnahmen im Schulsport, die darauf abzielen, Schülerinnen und Schüler mit erheblichen 

körperlichen Leistungsschwächen und motorischen Defiziten so zu fördern, "dass sie sich der 

Leistungsfähigkeit ihres Körpers (wieder) sicher werden und jene Kompetenzen erwerben können, 

die für die Teilnahme am Bewegungsleben der Gleichaltrigen wichtig sind". 

 

Grenzen Sportförderunterricht 

Liegen schwerwiegende Probleme und Auffälligkeiten im psycho-sozialen Bereich vor, ist des 

weiteren unbedingt eine zusätzliche außerschulische Förderung bzw. Therapie zu empfehlen wie z.B. 

Familien- und Erziehungsberatung oder Psychotherapie. Bei besonderen Problemen im 

sensomotorischen Bereich können z. B. Ergotherapie oder Krankengymnastik den 

Entwicklungsprozess dieser Kinder unterstützen 

 

Quelle : Die Kultusministerien 


